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3. Ergebnisaufbereitung

•	 Entwicklung eines qualitativen Modells 
von Einflussfaktoren und Wirkzusammen-
hängen beim Übergangsprozess von Men-
schen mit wesentlicher Behinderung auf 
den allgemeinen Arbeitsmarkt

•	 Überprüfung und Präzisierung der Ein-
flussfaktoren und Wirkzusammenhänge 
durch Experten

•	 Bündelung der Forschungsergebnisse in 
differenzierten Handlungsempfehlungen

•	 Entwicklung von Prognoseszenarien hin-
sichtlich fiskalischer Auswirkungen

•	 Präsentation und Diskussion der Ergebnis-
se im Rahmen einer Fachtagung

•	 Aufbereitung der Empfehlungen des For-
schungsteams und Ergebnisse der Fach-
tagung in einem Handbuch
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Ziel des Forschungsprojektes ist die Analyse 
von regionalen Arbeitsmärkten auf Basis einer 
vergleichenden Regionalforschung 

•	 zur Ermittlung von fördernden und hemmen-
den Faktoren, die den Übergang von Men-
schen mit wesentlicher Behinderung auf den 
allgemeinen Arbeitsmarkt beeinflussen

•	 zur Einschätzung potenzieller Risiken, die 
mit der verstärkten Öffnung des regionalen 
Arbeitsmarktes für wesentlich behinderte 
Menschen verbunden sein können

Erwartet werden Hinweise und differenzierte 
Handlungsempfehlungen, um Beschäftigungs-
chancen von Menschen mit wesentlicher Be-
hinderung in regionalen Arbeitsmärkten nach-
haltig zu erhöhen.

Weitere Informationen
www.kvjs.de

Die Umsetzung des Forschungsvorhabens 	
erfolgt in folgenden Schritten:

1. Quantitative Erhebung

•	 Datensynopse sowie landesweite schriftliche 
Befragung aller WfbM und Integrationsfach-
dienste zu strukturellen Rahmenbedingungen 
und zu Vermittlungsaktivitäten der vergange-
nen Jahre

•	 Auf Grundlage dieser Datenbasis Auswahl von 
vier exemplarischen Untersuchungsregionen

2. Qualitative Erhebung 

In vier ausgewählten Regionen

•	 Befragung aller Akteure, die im Übergangs-
prozess relevant sind 

•	 Regionaler Vergleich der Ergebnisse  und 	
deren Gewichtung

Weitere Informationen
www.kvjs.de

Die Inklusion von Menschen mit Behinderung 
in allen gesellschaftlichen Belangen ist zentra-
les Ziel der UN-Behindertenrechtskonvention, 
die gegenwärtig auf Bundes- und Landes-
ebene umgesetzt wird. Ein Eckpunkt ist dabei 
die selbstbestimmte Teilhabe am Arbeitsleben 
und damit auch der Zugang zum allgemeinen 
Arbeitsmarkt.

Teilhabe am Arbeitsleben ist derzeit aber für 
Menschen mit wesentlicher Behinderung häu-
fig nur in einer Werkstatt für behinderte Men-
schen (WfbM) möglich. Erfahrungen bestätigen 
jedoch, dass durch passgenaue Ausbildungs- 
und Arbeitsmöglichkeiten auch Menschen mit 
wesentlicher Behinderung dauerhaft in den 
allgemeinen Arbeitsmarkt integriert werden 
können. 

Um Teilhabechancen für diesen Personenkreis 
nachhaltig zu erweitern, müssen deshalb Be-
schäftigungsoptionen der regionalen Arbeits-
märkte zielgerichtet und konsequent erschlos-
sen werden.


